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Skitourenkarten
Daniel Anker

Die ersten Skitourenkarten für die Schweiz
kamen 1912 auf den Markt; ab 1920 nahm ihre
Zahl rapide zu und erreichte mit über 100
Ausgaben vor dem Zweiten Weltkrieg den
Höhepunkt. Mit dem gross einsetzenden Pistenskilauf

nach 1950 ging ihre Verbreitung zurück.
Seit 1990 nimmt die Anzahl der publizierten
Skitourenkarten wieder zu, wegen des Trends
zum Skifahren abseits der Piste, zum Freeriden
mit Ski oder Snowboard. Auch die stark wachsende

Zahl der Schneeschuhläufer verlangt
nach Karten mit geeigneten Routen.

Der Zürcher Alfred Flückiger (1898-1983) war der
unermüdliche Enthusiast der Schönheiten des
Skilaufs und der kalten Jahreszeit. Eines seiner Organe
war die bei Arnold Bopp & Co. in Zürich publizierte
Zeitschrift Schweizer Winter / L'hiver en Suisse. Sie

berichtete freudig über den «Ski-, Eis- und Schnee-

Sport», allerdings nur grad einen Winter lang. Den

«Skitouren-Karten» widmete sich Flückiger in der

Ausgabe vom 18. Dezember 1926 mit einem
achtseitigen, prächtig illustrierten Artikel. «Köstlich, diese

rot eingezeichneten Skispuren kreuz und quer!»
frohlockte er: «Wie viel tragen diese Werklein bei

zur Förderung des mächtig sich entwickelnden
Skisportes! Wie viele winterliche Besteigungspläne
erwachen dadurch und werden zur Tat! In fremdem
Gelände, in unbekannten Gegenden sind sie

schlechterdings unentbehrlich.»

Abb.76:
Berner Oberland und Oberwallis, Ski-Ausgabe, 1912
Die Ski-Ausgabe von Julius Freys Karte Berner Oberland und
Oberwallis 1:75 000 von 1912 (Format 80 x 56 cm) ist die

erste grosse und selbstständige Skitourenkarte für die

Schweiz. Als Flerausgeber zeichnen, so steht es unten links

bzw. rechts, der «Geographische Karten-Verlag Bern» bzw.

die «Geograph, artist. Anstalt Kümmerly & Frey, Bern». Die

Karte basiert auf der Siegfried-Karte der Landestopographie.
Drei spezielle Signaturen finden sich in der Ski-Ausgabe:

grüne durchgezogene Linien für die Skitouren, grüne

gestrichelte Linien für gefährliche Strecken sowie grüne
Punkte für Skifelder. An einer Stelle, bei den Routen vom

Petersgrat hinunter ins Lötschental, steht noch «Lawinengefahr!».

Warum nur dort und nicht noch an weiteren,
durchaus gleich oder noch stärker lawinengefährlichen
Zonen, ist nicht ersichtlich.

Zudem wundert man sich darüber, wie mutig, ja übermutig
einige grüne Linien verlaufen. Beispielsweise direkt über die

Ostflanke aufs Wetterhorn; mit einer Steilheit von 45° und

mehr würde man eine solche Route, wenn überhaupt, nur
mit Pünktchen, also nur zu Fuss begehbar, markieren. Oder

die Abfahrt vom Schilthorn entlang dem Westgrat: eine oft
heikle Sache von 40° über Felsabbrüchen, mit damaligen Skis

höchstens bei genügend weichem und trotzdem gut
verfestigtem Schnee machbar. Nachfolgeblatt der ersten

Skitourenkarte war die Skitourenkarte des Berner Oberlandes

1:75 000 von Jakob Allemann von 1925. Neu waren nun
auch Touren im südlichen Teil des Oberwallis, das heisst in

den östlichen Walliser Alpen, aufgenommen worden.
Unterkünfte wurden mit roten Kreisen, Lawinengefahr mit
roten Pfeilen gekennzeichnet. (NB, 4 Be O 1912).
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Abb. 77:

Skitourenkarte des Berner
Oberlandes, östl. Blatt, 1925

Das dynamische Titelbild schuf

der Plakatgestalter, Maler,

Grafiker und Karikaturist Armin

Bieber (1892-1970), der ab

1917 ein eigenes Atelier in

Bern betrieb. «Bieber war auch

ein ausgezeichneter Schütze,

ein begeisterter Jäger, Alpinist,
Skifahrer und ein leidenschaftlicher

Natur- und Tierfreund»

(www.kunstbreite.ch).
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